. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Grandenz: Der „Geſellſge“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Reichstage. 
176. Sitzung vom 15. Februar. 

Fortſetzung der Berathung des Militäretats. 

Adg. Bebel (Soz.) entgegnet dem Kriegs⸗ 
miniſter, daß für deſſen Behauptung betreffend einer 
Zunahme der Verbrechen und Vergehen in der 
Armee im Zuſammenhange mit der Ausbreitung der 
Sozialdemokratie jeder Beweis fehle. Wenn die Ver⸗ 
brechen zugenommen hätten, dann liege das an den 
ganzen ſozialen Verhältniſſen, der Schwierigkeit des 
Erwerbs, der Unmöglichkeit für die mit Arbeit über⸗ 
lafteten Arbeiter, ſich mit ber Erziehung ihrer Kinder 
zu beſchäftigen. Grrade die Sozialdemokratie ſei es, 
die dieſe jozialen Zustände berämpfe. Statiſtiſch ftehe 
feſt, daß da, wo die Sozialdemokratie am meiſten 
verbreitet jei, die Moral die geſündeſte ſei, die Ber- 
brechensſtatiſtik die relativ günſtigſten Ziffern aufweiſe. 
Redner wendet ſich weiter gegen die Ausführungen 
des Grafen Roon und empfiehlt hierauf der Heeres⸗ 
verwaltung, die Taktit des Bertuſchens zu verlaſſen, 
denn im Volke ſchüttele man zu den Ableugnungen 
der beſtehenden Mißbräuche ja doch nur den Kopf. 
Bei zwei Selbſtmordfällen liege ihm der Beweis vor, 
daß fie auf Miß handlungen zurückzuführen ſeien. In 
welcher Weiſe von den Vorgeſetzten im Heere Politik 
getrieben werde, zeige das Beiſpiel eines Hauptmanns 
in einem hanſeatiſchen Regiment, der von den Sozial⸗ 
demokraten als Lumpen gesprochen und hinzugefügt 
habe: Sollte einer von den Kerlen unter Euch ſein, 
ſo hoffe ich, daß Ihr denſelben Abſcheu vor ihm 
haben werdet, wie ich! Nachdem Redner noch einige 
derartige Falle zitirt, unterzieht er das Urtheil im 
Falle Brüſewitz einer höchſt abfälligen Kritik. Auge⸗ 
ſichts ſolchen Meſſens mit zweierlei Maß werde bei 
der Reform der Militärſtrafprozeßordnung ſcharf auf⸗ 
gepaßt werden müſſen. Sich gegen den Abg. 
Frhr. v. Stumm wendend, bemerkt Abg. Bebel u. a. 
noch, gerade in den Kreiſen, denen derſelbe angehöre, 


88 baldige man am meiften der freien Liebe. 


Sach! Bevollm. Graf Visthum v. Eickſtädt 


5 widerſpricht den Behauptungen des Abg. Bebel mit 


Bezug auf die ſächſiſche Armee. 


N 


Die Soldaten würden 
— 2 nur gewarnt, ſozialdemokratiſche Geſinnung zu 
beihätigen. 

Kriegsminiſter v. Goßler ſucht an den Ziffern 
der Beſtrafungen in einzelnen Armeekorps nachzu⸗ 
weiſen, daß die Ausbildung der Soldaten doch manche 
Schwierigkeiten hade. Des Weiteren betont der 
Miniſter, daß das Material über die verſchiedenen 
von Bebel erwähnten Seldſtmordfälle geprüft werde, 
wenn Abg. Bebel die von ihm verleſenen Briefe zur 
Verfügung ſtelle. Auch bezüglich des Hauptmanns in 
Altona müſſe er dem Vorredner anheimgeben, ihm die 
Zeugen, die die Beſchimpfungen gehört haben wollen, 
8 Den Fall Brüfewig bittet Redner endlich 

Ruhe zu laſſen. (Rufe links: nein!) Ueber die 
Frage der Politik in der Armee wolle er ſich nicht 
nochmals auslaſſen. Sozialdemokratiſche Politik werde 
edenfalls in der Armee nicht geduldet. 


Feuilleton. 
Die Tochter des des Flüchtlinge. 


Von Erich esen. 
39.) (Fortſetzung.) 

XXIV. 

Auf dem oberen Quai des Hafens von 
Queenborough gehen Herr und Frau Parker in 
eiftigem Geſpräch und lebhaft geſtikulirend auf 
und ab. Dazwiſchen werfen fie ungeduldige 
Blicke nach dem Dampfer, welcher ſich langſam | i 
dem Hafen nähert. 

„Wenn uns irgend ein Hund zum Beſten 
gehalten hat und der alte Schuft gar nicht d'rauf 
iſt —“ murmelt Jack Parker. 

„Halt“ doch Deinen Mund mit dem dummen 
Gewäſch!“ lautet die liebevolle Entgegnung 
ſeiner Ehehälfte. „Wer weiß denn etwas von 
der ganzen Geſchichte außer Jim Snap, unſerem 
Komplizen! Und dann — wem wird es ein⸗ 
fallen, in der Verbtecherſprache an uns zu 
ſchreiben? Wer kennt ſie überhaupt außer uns 
Leuten von der Zunft, he?“ 

Jacks Muth wächſt augenſcheinlich bei den 
zuverſichtlichen Worten feiner würdigen Gattin. 

„Haſt Recht, Molly,“ jagt, er bewundernd. 

„Biſt wirklich ein Hauptweib! 

„Mach' nur Deine Sache gut! Ich weiß, 
was ich zu thun habe.“ 

Jack nickt eifrig und wendet dann ſeine ganze 
Aufmerkfamkeit dem Dampfer zu, der ſoeben 
feſtgeankert wird. 

Ein ſcharfer Oſtwind bläſt daher. Frau 
Parker zieht ihr Kopftuch über dem rolhge⸗ 
frorenen Geſicht zuſammen, ſo daß nur ihre 
bläulich ſchimmernde Naſenſpitze ſichtbar iſt, 
während ihre ann den Rocklragen emporklappt 
und den Kopf einzieht, wie ein ängſtlicher Haſe. 


| 


Mittwoch, den 17. Februar 


-| Expedition: 3 B acenftr. 34, part. 
M. Jung 


Abg. Graf Roon (konſ) wiederholt, daß er aller- 

— den Wunſch habe, die Sozialdemokratie nicht 
17 r im Reichstage zu ſehen. Auf das Wahlrecht 

e er ſich weiter nicht einlaſſen; aber als Konſer⸗ 
8 als Freund der Autorität im Gegenſatze zur 
Majorität, könne er das beſtehende Reichswahlrecht 
doch nicht ſchön nennen. Er ſelber ſei nicht eigentlich 


ein Junker, ſondern gehöre einer eingewanderten 
Familie an. 
Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) ſucht, nach einer 


unweſentlichen Bemerkung des Abg. Haſſe (nl.), nach⸗ 
zuweiſen, daß die Sozialdemokratie den Meineid zu⸗ 
laſſe, wenn auch nicht gerade verherrliche. 
ſich dabei auch gegen Herrn Stöcker wenden, der im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ihn in der Angelegen⸗ 
heit Leckert⸗ v. Lützow fortgeſetzt zu verleumden fort⸗ 
fahre. Was die freie Liebe anlange, ſo ſtießen die 
Konſervativen die Unſittlichen aus ihrer Mitte aus, 
während die ſozialdemokraliſche Preſſe die Unſittlichkeit 
vertheidige. 

Abg. Bebel (Soz.) entgegnet, er ſuche keine 
Polemik mit Herrn v. Stumm, aber er ſei es, der 
die Sozialdemokraten ſtets anrempele. Nachdem 
Redner noch auf die Ausführungen des Abg. Grafen 
Roon geantwortet, verſpricht er dem Kriegsminiſter, 
bezüglich einiger der zur Sprache gebrachten Fälle die 
Zeugen zu nennen. 

Abg. Ulrich (Soz.) bezeichnet das Kantinen⸗ 
weſen als ein Unweſen, welches die kleinen Gewerbe⸗ 
treibenden ſchwer ſchädigt. Weiter beſchwert Redner 
ſich über die Militärärzte. Ein Rekrut habe ein 
Atteſt beigebracht, daß er an den Gallenſteinen leide, 
trotzdem ſei er eingezogen worden und nicht lange 
darauf im Lazareth geſtorben. 

Kriegsminiſter von Goßler ſagt Unterſuchung 
Sache zu. 

Hiermit ſchließt die Debatte. Das Gehalt des 
preußiſchen Kriegsminiſters wird bewilligt, ſowie 
demnächſt eine Reihe weiterer Kapitel. 

Beim Kapitel „Militärgeiſtlichkeit“ wünſcht Abg. 
Lingens At entr.) würdige Vorbereitung der Ver⸗ 
eidigung, kon eſſtonelle Scheidung der Rekruten bei 
der Vereidigung, weitere Ausdehnung der Sonntags⸗ 
heiligung. 

Miniſter v. Goßler erklärt, ein Entwurf 
über eine neue Militärkirchenordnung ſei in Aus⸗ 
arbeitung. 

Beim Kapitel „Militärjuſtizverwaltung“ beſchwert 
ſich Abg. Kunert (Soz.) über einige Fälle von zu 
hoher Beſtrafung von Soldaten. Im Gegenſatz dazu 
ſei in der Regel die Strafe für Offiziere eine ſehr 
milde. So habe in Königsberg ein Offizier wegen 
Nothzüchtigung ſeines Burſchen nur 4 Monate Ge⸗ 
fängniß erhalten. Ein Offizier ſei wegen Fahnen⸗ 
flucht zu 4 Monaten, ein Soldat in Danzig ebenfalls 
wegen Fahnenflucht zu 4 Jahren verurtheilt worden. 

Präſident Frhr. v. Buol ruft den Redner da⸗ 
für zur Ordnung, daß derſelbe einen Offizier ſchwerer 
fittlicher Vergehen bezichtigt habe, ohne dafür einen 
Beweis zu erbringen. 


der 


nf. dd ß ß 7 7 «. Zollbeamten eilen auf's Verdeck, auf 
welchem ein Paſſagier nach dem andeten auf⸗ 
lau 

Herr und Frau Parker ſtrengen ihre Augen 
vergeblich an. Der Geſuchte iſt nicht unter 


ihnen. 

„Na, Molly,“ murmelt Jack, „wer hat 
Recht — Du oder —“ 
„Halt' den Mund, alter Schafskopf! Siehſt 
Du nicht da hinten den großen, eleganten Pelz? 
8 mich dieſer und jener, wenn er es nicht 


Jezt kommt der Herr im braunen Biberpelz 
näher. Seine Rechte ruht leicht auf dem Arm 
eines diſtinguirt ausſehenden jungen Mannes; 
die Linke ſteckt in der Bruſt des zugeknöpften 
Rockes. 

Die gierigen Blicke der Parker's hängen 
wie gebannt an dieſer Hand — gleich denjenigen 
hungriger Wölfe, die Fleiſch riechen. 

„Na?“ grinſt Molly. 

„Wahrhaftig — er it's!“ ſchmunzelt Jack. 
Frau Parker richtet jetzt ihr Hauptintereſſe 
auf Orfinsky's Begleiter. Unauffällig folgt fie 
ihm in den Zollraum, wo er ſeinen Handkoffer 
und ein kleines Reiſe⸗Neceſſaire öffnet, und kehrt 
dann zu ihrem Manne zurück. Nach einem 
haſtig geführten Geſpräch flüſtert fie: 
„Vorwärts, Jack! Jetzt arbeit' gut! Es 
iſt unſere letzte Chanc⸗.“ 

Wieder trennen ſich Beide. Parker ſtellt 
ſich rechts auf, ſeine Frau links. 

Ein Knäuel von Hotelbedienſteten, Portiers, 
Kutſchern und Laſtträgern ſchiebt ſich den ſoeben 
angekommenen Paſſagieren entgegen. 

„Hotel, mein Herr, Hotel?“ fragt einer der⸗ 
ſelben den jungen Begleiter Iwan Orſinsky's. 
„Nein, Zug nach London.“ 

Eilfertig ſchlängelt ſich Parker durch das 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 


Feruſprech⸗Anſchluß Ne. 4 
Inſeraten⸗Aunahme für ale auswärtigen 8 


Er müſſe 


—— — 
Redaktion: Brädenfi. 34, I. Et. 


Generalauditeur Ittenbach verwahrt die 
Pre ern bermlens gegen den Vorwurf der 
Parteilichkeit. Das Kapitel wird genehmigt. Nun⸗ 
mehr tritt Vertagung ein. 

Nächſte Sitzung Dienſtag: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 

— En] 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 
8. Sitzung vom 15. Februar. 

Auf Vorſchlag des Vizepräſidenten wird das Prä⸗ 
ſidium ermächtigt, dem Miniſterpräſidenten Fürſten 
Hohenlohe zur bevorftehenden goldenen Hochzeit die 
Glückwünſche des Hauſes auszuſprechen. 

Hierauf werden Petitionen erledigt. Ueber die 
Petition des Provinzialausſchuſſes der Provinz Sachſen, 
in welcher um Herbeiführung beſonderer ſtaatlicher Ein⸗ 
richtungen zur Verwahrung und Behandlung irrer 
Verbrecher behufs Entlaſtung der Irrenanſtalten der 
Kommunalverwaltungen gebeten wird, entipinnt ſich 
eine längere Debatte, in welcher 

Herr v. Le bet o w beantragt, die Petition der 
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Dieſer 
Antrag wird einſtimmig angenommen. 

Die Petitionen der Bürgermeiſter von Krefeld, 
Neuß und Inſterburg um Abänderung der $$ 51 ff 
des Kommunalabgabengeſetzes werden durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. Vereidigung neuer Mit⸗ 
glieder, Antrag des Grafen v. Frankenberg, betr. 
Wagenmangel und Staffeltarife. 

— 


Haus der Abgeordneten. 
33. Sitz ng vom 15, Februar. 

Am Miniftertij Frhr. v. Hammerſtein, von 
Miquel, Schönſtedt. 

In erſter Leſung wird der Geſetzentwurf, betr. 
Ergänzung einiger jagdrechtlicher Beſtimmungen er⸗ 
ledigt. Eine * Berathung der Vorlage 
findet nicht ftatt 

Es folgt die erſte Berathung der Novelle, betr. 
die N für die Beamten⸗Wittwen und Waiſen 

g. Dr Schultz⸗ Bochum (utl.) wünſcht Kom⸗ 
mtfflonsberatäung Er bedauert, daß die Regierung 
in den Zuwendungen an die Hinterbliebenen der Be⸗ 
amten nicht weitergegangen ſei, als in der Vorlage 
geſchehe. Die Mindeſtpenſion von 216 Mk. ſei doch 
auch zum Leben zu wenig, zum Sterben zu viel. Ganz 
entſchieden ſpreche er ſich gegen die ſetzung eines 
Höchſtbetrages aus. 

Finanzminiſter v. Miquel empfiehlt die Vor⸗ 
lage. Er betont dabei, daß die in der Vorlage be⸗ 
zeichnete Erhöhung des Maximalgehalts doch auch 
nicht unbedeutend ſei. Uebrigens ſei ja für beſondere 
Nothfälle ein Dispoſitionsfonds von 500 000 Mk. im 
Etat vorhanden. Auf keinen Fall dürfe man dem Ge⸗ 
ſetze rückwirkende Kraft verleihen, das würde unab⸗ 
ſehbare Folgen haben. 


Menſchengewühl und nimmt ein Billet erſter 
Klaſſe nach London. Den Perron entlang eilend, 
begegnet er dem Begleiter Orſinsky's, welcher 
mit einigen Briefen in der Hand zum Brief- 
kaſten ſchreitet — in einiger Entfernung gefolgt 
von Frau Parker. 

Mit einer kaum merklichen Bewegung ihres 
Kopfes giebt ſie Jack zu verſtehen, in welchem 
Koupee Orſinsky ſich befindet. 

Es iſt leer bis auf einen einzigen Reiſenden, 
der in der Ecke lehnt, im Begriff, ſich eine 
Zigarette anzuzünden. Jetzt wendet er den 
Kopf ... Richtig, es iſt Iwan Orſinsky. 

Als Parker faſt lautlos einſteigt, bemerkt 
der alte Mann in nachläſſigem Tone: 

„Sie find raſch wieder da.“ 


„Verzeihung! Sie befinden ſich im 
Irrihum!“ entgegnet Jener mit verſtellter 
Stimme. 


Orſinsky verneigt ſich leicht. 

„Ich muß um Verzeihung bitten, mein Herr. 
Ich hielt Sie für den jungen Mann, der ſoeben 
zwei Briefe für mich in den Kaſten ſteckle. 
Dies iſt doch ein Rauch⸗Koupee?“ 

„Ja, mein Herr.“ 

Orſinsky wirft das Zündhölzchen fort und 
lehnt ſich, die Hand zwiſchen zwei Brufilnöpfe 
he Rockes ſchiebend, wieder in feine Ecke 
urü 

Ganz leife zieht Parker die Thüre zu und 
dreht den Griff herum. Dann ſetzt er ſich dem 
Greis gegenüber und betrachtet ihn ſchweigend, 
nur von dem Wunſche beſeelt, daß jener junge 
Mann ſich verſpäten möge. 

Plötzlich öffnet ſich die Thür des Koupees. 
Der Kopf eines Bahnbeamten wird ſichtbar. 

„Gehört dieſes Reiſe⸗Neceſſaire Ihnen, meine 
Herren? ?" fragt er höflich, indem er feine Hand 
auf eine kleine Taſche legt. a 


e ee ee Ber iu: Danterkein mh, Menke, auswärts: 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a/ M., Nürn⸗ 


1897. 
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berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


der Ausführung 


8 


Abg. Im Walle (Zentr.) begrüßt die Vorlage 
mit Freuden. Dieſelbe komme einem dringenden Be⸗ 
dürfniſſe entgegen. 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.) erklärt ſich namens 
no Freunde durchweg mit der Vorlage einverſtanden. 

Abg. Haacke (frk.) iſt ebenfalls für Annahme 


des Entwurfs. Er regt des Weiteren aufs Neue die 


Frage der Gebaltsaufbeſſerung der Geiſtlichen an. 

Miniſter v. Miquel hält eine ſolche für noth⸗ 
wendig, kann aber eine entſprechende Vorlage für diefe 
Seſſion nicht mehr in Ausſicht ſtellen. — Nach weiterer 
kurzer Debatte wird die Vorlage der verſtärkten 
Budgetkommiſſion überwieſen. — Es folgt die Fort⸗ 
ſetzung der zweiten Etatsleſung. Juſtizetat. — Bei 
den Einnahmen bringen die 

Abgg. Krauſe⸗ Waldenburg (frk.), 8 nebel(ntl.) 
und v. Eynern (ati) verſchiedene Wünſche betreffs 
des Gerichtskoſtengeſetzes vor. 
Beim erſten Ausgabetitel 3 klagt 

Abg. Munckel (frſ. Vp.) über die Ausdehnung, 
welche die Gerichte dem „groben Unfugsparagraphen“ 
gegeben haben, eine Ausdehnung, die felbft unter den 
Begriff des groben Unfugs falle. (Heiterkeit.) Ferner 
verbreitet ſich Redner über die Anwendung des Be⸗ 
gnadigungsrechts bei Beſtrafungen wegen Zweikampfes 
und wegen Mißhandlungen, die von er in 
Ausübung des Amtes begangen werden. Er führt 
dabei eine Reihe von Fällen an, wo Duellanten oder 
Schutzleute, die ſich Miß handlungen zu Schulden 
kommen ließen, durch Begnadigung ganz oder theil⸗ 
weiſe von ihren Strafen befreit worden ſeien; ſowie 
auch den Fall des Schutzmanns Lorenz, der zu einem 
Jahre Zuchthaus verurtheilt, (hört, hört), aber ſchon 
nach acht Tagen entlaſſen wurde, um die Antwort auf 
ſein Begnadigungsgeſuch abzuwarten. Gen Hört!) 
Auch bei Majeſtätsbeleidigungen kenne keine Be⸗ 

gnadigung, obwohl ſolche Fälle ſich häufig beſſer als 

die vorhin erwähnten, zur Begnadigung eigneten. 
(Unruhe rechts.) Er würde dem Juſtizminiſter für 
eine Darlegung, warum hier nicht, dort aber ſoviel 
degnadigt werde, ſehr dankbar fein. (Beifall Unks. 
Ziſchen rechts.) 

Juſtizminiſter Schönſtedt entgegnet, daß er 
die volle Verantwortung für die Begnadigungen, die 
er gegengezeichnet habe. übernehme. Das Be⸗ 
gnadigungsrecht ſei ausſchließliches Recht der Krone 
und dürfe nicht angetaſtet werden. (Bravo! rechts.) 
Es ſei richtig, daß in Duellfällen ſehr viele Be⸗ 
gnadigungen ſtattgefunden hätten; es ſeien aber auch 
Begnadigungsgeſuche abgelehnt worden. Ein allge⸗ 
meines Syſtem. in ſolchen Fällen Begnadigungen 
eintreten zu laſſen, beſtehe nicht. Die Begnadigungen 
von Schutzleuten ſeien vielfach auf dringende Vor⸗ 
ſtellung von ſtädtiſchen Behörden und angefebenen 
Bürgern erfolgt. Die Strafausſetzung im Falle 
Lorenz beruhe nur auf dem Verſehen eines Hilfs⸗ 
arbeiters im Miniſterium; inzwiſchen ſei die Zucht⸗ 
hausſtrafe von einem Jahr in Gefängnißſtrafe von 
einem Jahr im Gnadenwege umgewandelt worden; 
und dieſe Strafe ſcheine bei —..., ĩ˙·àdddddddddddd c ̃ͤͤ e Mbama dns cam. Tara Kenntniß des 


a ch bin blind! Laſſen Sie es mich be⸗ 
len!“ 

Während der Bahnbeamte es Orſinsky reicht 
und dieſer ſeine Finger darüber hingleiten läßt 
fährt Erſterer erklärend fort: 

„Ein Herr iſt beſchuldigt worden, einer 
Dame ihr Portemonnaie aus der Taſche ent⸗ 
wendet zu haben. Er muß dem Stations⸗Vor⸗ 
ſteher ins Bureau folgen, um fi einer Unter⸗ 
ſuchung zu unterziehen. Da er wahrſcheinlich 
den Zug verſäumen wird, will er ſein Reiſe⸗ 
Neceſſaire haben, welches er — ſeiner Ausſage 
gemäß — in einem Koupee erſter Klaſſe, einem 
blinden Herrn gegenüber, liegen ließ. Wenn 
dieſes alſo nicht das Ihrige ik —“ 

„Mir gehört es nicht,“ unterbricht ihn 
Orſinsky. 

„Oder Ihnen, mein Herr?“ 

„Auch mir nicht,“ entgegnet Parker. 

Darauf ergreift der Bahnbeamte das Reiſe⸗ 
Neceſſaire und ſchließt mit einer höflichen Ver⸗ 
beugung die Thür hinter ſich. 

„Da muß ein Irrthum obwalten,“ bemerkt 
Orfinsty fopfihüitelnd. „Der Herr kann un⸗ 
möglich ein Taſchendieb ſein. Vielleicht haben 
Sie ihn vorhin bemerkt?“ 

„Nein,“ erwidert Parker leiſe. Die Kehle 
iſt ihm vor Aufregung wie zugeſchnürt. 

„Ein angenehmer, freundlicher junger Mann. 
Können Sie ihn nicht vom Fenſter aus ſehen?“ 

In fieberhafter Eile beugt ſich Parker zum 
Fenſier hinaus. Wenn nur Niemand mehr 


käme! 
Der Zug ſetzt ſich 


Da — ein Pfiff! 
langſam in Bewegung 
Tief aufathmend ſintt Parker in die Polſter. 
Jetzt — jetzt endlich iſt der alte Mann in ak 
Händen — und mit ihm der Diamant 
„Nun?“ fragt Orſinsky. 


— Aus der geſtern ſtatlgehabten vierten 
Generalverſammlung des Bundes 
der Landwirthe lag in der „Diſch. 
Tageszig.“ geſtern bereits die Einleitungsrede 
des Herrn v. Plötz, der Rechenſchafts bericht 
des Direktors Sachsland und der Vortrag des 
Direktors Roeſicke über das Vorgehen des 
Bundes auf dem Gebiete des Schutzes 
deutſcher Viehzucht und Viehaltung anſcheinend 
nach vorher ausgearbeiteten Manuskripten vor. 
Die Rede des Herrn v. Plötz ſtellt wieder 
einmal die Erklärung des Kaiſers, daß er der 
Landwirthſchaft helfen wolle, in ſchroffſten 
Gegenſatz zu den Handlungen der Miniſter, 
läuft alſo auf die Anklage der vom Kaiſer er⸗ 
nannten Miniſter, daß ſie die Abſichten deſſelben 
vereitelten, hinaus. Die Deklamationen des Herrn 
v. Ploetz über den „monarchiſchen Staat“ erhalten 
ihre richtige Beleuchtung durch den Artikel des 
Herrn v. Ploetz, den in dieſen Tagen Abg. 
Rickert im Abgeordneten » Haufe verleſen hat 
und der die Regierung als eine „antimonarchiſche“ 
denunzirte. Aus dem Gejchäftsbericht erfährt 
man, daß der Bund noch immer 184 264 Mit⸗ 


Falles als ausreichend. (Bravo!) Bei Majeſtätsbe⸗ 
leidigungen ſei im letzten Jahr in 29 „Fällen Be⸗ 
guadigung eingetreten; d. h. in mehr Fällen, als bei 
Duellen und Beamtendusſchreitungen. (Hört! Hört! 
rechts.) Unter allen Umſtänden aber ſei für einen 
Juſtizminiſter hier große Vorſicht geboten, damit man 
ihm nicht ſagen könne, er wolle ſich in Ausübung des 
Kronrechts an die Stelle der Krone ſetzen. (Lebhafter 
Beifall rechts.) 5 b 

Abg. v. Eyne rn (nl) betont, daß ihm im 
letzten Jahre keine Klage über Bevorzugung von 
Katholiken bei der Stellenbeſetzung zugekommen ſei 
n das ſei ein Beweis, daß ſeine — 
3 nicht ohne Erfolg geweſen ſei. (Heiter⸗ 
eit. 

Abg. Willebraud (Zentr.) entgegnet, die 
Katholiken verlangten keine Bevorzugung, ſondern nur 
Parität, und dieſe werde die Regierung hoffentlich 
gewähren. (Bravo! im Zentrum.) Reduer wünſcht 
dann noch weitere Gehaltsaufbeſſerung für die 
Kanzleigehilfen. 

Nachdem noch die Abgg. Simon von Za cko w 
(Tonſ.) und Reichardt (ul.) ſich über das Be⸗ 
anadigungsrecht geäußert und Juſtizminiſter Schön⸗ 
ftedt bemerkt, daß die Novelle zur Zivilprozeß⸗ 
ordnung den Reichtag früheſtens in der nächſten 
Seſſion werde beſchäftigen können, aber vor 1900 
ſchon erledigt ſein müſſe, vertagt ſich das Haus auf 
Dienſtag: Fortſetzung der Debatte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Februar. 

— Im Abgeordnetenhauſe wird 
nach dem Juſtizetat zunächſt der Landwirthſchafts⸗ 
etat auf die Tagesordnung geſetzt werden. 
Mitte der Woche dürften die Plenarſitzungen 
wieder unterbrochen werden, um der Etats⸗ 
kommiſſion Gelegenheit zu geben, ihre Berathung 
über die Gehaltsauſbeſſerungen zu Ende zu 
führen. In maßgebenden Kreiſen hat man der 
„Poſt“ zuſolge die Hoffnung, das Etatsgeſetz 
vor dem 1. April unter Dach und Fach zu 
bringen, aufgegeben. 

— Die Generalverſammlung der Man⸗ 
heimer Börſe beſchloß mit 41 gegen 32 
Stimmen die Auflöſung der Pro 
duktenbörſe. 

— Die Stettiner Kaufmann⸗ 
ſchaft hat, wie die „N. Stett. Ztg.“ berichtet, 
eine Beſchwerde über die Landwirthſchafts⸗ 
kammer der Provinz Pommern an den Handels⸗ 
miniſter gerichtet, in der ſie erſucht, „bei dem 
Herrn Landwirthſchaftsminiſter befürworten zu 
wollen, daß die Landwirtsſchaftskammer für die 
Provinz Pommern von Aufſichts wegen ange⸗ 
wieſen werde, über die beſtimmten Fälle, in 
denen ihrer Meinung nach die von uns be⸗ 
ſtellten Notirungskommiſſarien ihte ehrenamtliche 
Pflicht verletzt haben, binnen angemeſſener Friſt 
unter Beibringung des Beweismaterials bei 


nicht die Rede. 86 Prozent der Mitglieder 
find kleine Landwirthe, die ſich herbeilaſſen, die 
Intereſſen des einen Prozents Großgrundbeſitzer 
zu fördern. Ausgegeben hat der Bund in 1896 
490 350 Mark! Von den Beiträgen für 1896 
find noch über 30 000 Mark rückſtändig. Von 
Abgeordneten waren Graf Mirbach, v. Kardorff, 
Lutz, v. Herder, Ring, Müller⸗Netzbock u. ſ. w. 
anweſend. 

— Ende dieſer Woche tritt hier die große 
kunſtgewerbliche Kommiſſion, in 
welcher die einzelnen Bundes ſtaaten vertteten 
ſein werden, zuſammen, um über die Art der 
Betheiligung des deutſchen Kunſtgewerbes an 
der Pariſer Weltausſtellung 1900 zu berathen. 

— Der „Reichsanzeiger“ tritt der Auf⸗ 
faſſung entgegen, daß einſchneidende Aenderungen 
der amtlichen Vorſchriften über den Ein⸗ 
tritt und die verſchiedenen Laufbahnen in de 
kaiſerlichen Marine beabſichtigt ſeien. 

— Der „Zeit“ wird von angeblich ver⸗ 
läßlicher Seite mitgetheilt, daß die ruſſiſchen 
Garniſonen an der deutſchen Grenze in 
den letzten Wochen bedeutende Verſtärkungen 
erhalten hätten. | 

— Nach dem offiziellen Wahlreſultat hat 
bei der Reichstagserſatzwahl in 
Donaueſchingen der nationalliberale Kandidat 
Dr. Merz elf Stimmen Majorität erhalten. 


dem Herrn Regierungspräſidenten als unſerer 3 A 

Auffihtabehörde Beſchwerde zu erheben. — Ausland. Fr 

Man kann es der Stettiner Kaufmannſchaft Oeſterreich⸗Ungarn. 
Das „Fremdenblatt“ bringt ein hochoffiziöſes 


nicht verdenken, daß ſie den Verdächtigungen des 
Grafen Scherin⸗Loewitz uſw. gegenüber eine 
Rechtfertigung verlangt. 


„Ich kann ihn nicht ſehen. Wahrſcheinlich 
iſt er in Verwahrſam. Wir fahten übrigens 
ſchon.“ a 
s Der Plan, wie der Alte da vor ihm am 
leichteſten zu überwältigen ſei, nimmt feine Auf- 
mertſamkeit jo völlig in Auſpruch, daß er 
vergißt, ſeine Stimme zu verſtellen. 

cſinsky flugt. Die Stimme kommt ihm 
bekannt vor. Dann lehnt er ſich mit ver⸗ 
ſchränkten Armen in die Polſter zurück, ſchlägt 
die Beine übereinander und bläſt dehaglich kleine 


Kommuniqué, in welchem mitgetheilt wird, daß 
zwiſchen den Großmächten vollſtändiges Ein⸗ 
verſtändniß darüber erzielt worden iſt, die 
Pacificirung der Inſel Kreta ſelbſt in die Hand 
zu nehmen. Zu dieſem Behufe werden die 
Flotten der Großmächte Mannſchaſten landen, 
um Kanea, Retymno und Herakleion zu beſetzen, 
und ferner die griechiſche Flotte aus den 
kretenſiſchen Gewäſſern entfernen. Der 
Kommandant des öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Geſchwaders hat bereits geſtern diesbezügliche 
Befehle erhalten, im Verein mit den Befehls⸗ 
habern der übrigen Flotten jede lang 
Operation des griechiſchen Geſchwaders hintan⸗ 


Rauchwölkchen in die Luft. zuhalten. | 
„Eigenthümlich,“ jagt er langſam. „Die Das „Fremdenblatt“ meldet ferner, daß 
Dame muß ihrer Sache ſicher fein. Auf der | ber franzöſiſche Admiral als rangälteſter 


Kommandeur vor Canea den Oberbefehl über 
die internationale Flotte übernimmt und die 
Operationen leiten wird. 

Rußland. 

Graf Murawie werklärte dem griechiſchen 
Geſandlen in äußerſt ſcharfen Ausdrücken, daß 
das agreſſive Vorgehen der griechiſchen Regie⸗ 
rung die ruſſiſche Regierung ſehr verſtimmt 
habe und geeignet ſei, Griechenland die Sym⸗ 
pathien Rußlands zu entziehen. 

Italien. a 

Die „Agenzia Steffani“ will wiſſen, daß 
die Mächte Italien den Auftrag zu ertheilen 
gedenken, Kreta zur Herſtellung des Friedens 
militäriſch zu beſetzen. Wie der römiſche 
Korreſpondent der „K. Zig.“ an maßgebender 
Stelle erfährt, verhandeln die Großmächte 
thatſächlich über dieſe Frage und die An⸗ 
nahme dieſes Vorſchlages iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich. N 

Die Regierung ertheilte dem Eskadre⸗ 
kommandanten den Befehl, ſich bei der bevor⸗ 
ſtehenden Aktion der Flotten den übrigen Groß⸗ 
mächten anzuſchließen. 

Frankreich. f 

Der Miniſter des Auswärtigen konferirte 
geſtern Nachmittag mit dem italieniſchen, deutſchen, 
ruſſiſchen und engliſchen Botſchafter. Hanotaux 
hatte bereits eine Beſprechung mit dem Marine⸗ 
miniſter. Aus Athen hier eintreffende Nach⸗ 
richten beſagen, Griechenland ſei zum Handeln 
eniſchloſſen. N 

eftern abgegangene Steamer wollen bie 
griechiſchen Truppen welche ſie an Bord ge⸗ 
nommen hatten, in Kreta landen. Aus Kanea 
wird gemeldet, der engliſche Admiral habe den 
türkiſchen Behörden zugelagt, 


anderen Seite erſcheint es kaum glaublich, daß 
ein Mann, welcher ein Billet erſter Klaſſe löſt, 
ſich wegen einer ſolchen Kleinigkeit in Gefahr 
begiebt. Meinen Sie nicht auch?“ 

„Gewiß,“ giebt Parker zu. 

„ Iſt Ihnen niemals aufgefallen, wie ſchwer 
fällig und bornirt Diebe — und beſonders die 
. 1. England — gewöhnlich ſind?“ 

„Nein.“ 

„Sie ſolllen ſich einmal der Mühe unter⸗ 
ziehen, Stubien auf dieſem Gebiete KR machen, 
mein Herr. Nehmen wir zum Beiſpiel an, daß 
jener junge Mann wirklich beſagtes Portemonnaſe 
entwendet hat — iſt da nicht mit ziemlicher 
Beſtimmtheit anzunehmen, daß ſeine eigentliche 
Abſicht die war, mich zu berauben? Ich reiſe 
erſter Klaſſe, trage einen anſtändigen Rock, aljo 
muß ich irgend welche Werthſachen bei mir 
führen. Außerdem bin ich alt und blind — 
ein weiterer Vortheil zur Ausführung ſeiner 
Pläne. So kalkulitte er vielleicht. ... Nun 
ſagen Sie ſelbſt, mein Herr, der Sie jedenfalls 
ein praktiſcher Engländer ſind — kann Jemand 
anders als ein Narr oder ein Hohlkopf in ſolche 
Trugſchlüſſe verfallen?“ 

Parker rückt unruhig auf dem Polſter hin 
und her. Er weiß nicht recht, was er antworten 
ſoll und zieht es deshalb vor, zu ſchweigen. 

„Erſtens,“ fährt Orfinsty nach einer kleinen 
Pauſe fort, „wenn ich irgend einen Werthgegen⸗ 
ſtand bei mir trüge, würde ich kaum ſo dumm 
ſein, mich ſtundenlang mit einem Fremden allein 
in ein Koupee zu ſetzen. Nicht wahr?“ 

Parker murmelt ein paar unverſtändliche 
Worte, er beginnt ſich mehr und mehr unbe⸗ 
haglich zu fühlen. 


(Fortſetzung folgt.) 


glieder zählt; von einem Anwachſen iſt alſo 


jede Aktion 


der griechiſchen Schiffe würde verhindert 
werden. ö 

Ferner wird aus Salonichi gemeldet, daß 
bisher hier keinerlei Truppenbewegungen ſtatt⸗ 


gefunden haben. 
England. 


Ein bedeutender Kredit iſt der proviſoriſchen 
Regierung von Kreta vom hieſigen Credit 
Lyonais eröffnet worden. 
telegraphirte aus Cannes an „Daily Graphic“, 
daß er es nicht wage, Griechenland aufzumuntern, 
doch wäre er über einen Erfolg Griechenlands 
glücklich. 

Der Kommandant des türkiſchen Schiffes, 
welches von Griechen beſchoſſen und verfolgt 
wurde. hat bei dem engliſchen General Be⸗ 
ſchwerde geführt. Dieſer erklärte dem grie⸗ 
chiſchen Kommandanten, daß er Gewalt anwenden 
werde, wenn das Geſchehene ſich noch einmal 
wiederholen ſollte. 

Türkei. 


Wie verlautet, ſoll im geſtrigen Miniſter⸗ 
rathe beantragt worden ſei, daß lürkiſche 
Truppen jofort in Theſſalien einrücken. 

Griechenland. 

Es wird aus Kan ea telegraphiert. Die 
Montenegriner ſind auf ein griechiſches Kriegs⸗ 
ſchiff geflüchtet. Der griechiſche Konſul Bat 
fi mit feinen Leuten an Bord der „Hydra“ 
eingeſchifft. Griechiſche Schiffe halten türkiſche 
Frachtſchiffe an. Am Vorgebirge Akrotirt fand 
ein Gefecht ſtatt, in dem die Chriſten den 
Rückzug antraten. 

Vor Tages anbruch hätten, nach Meldungen 
von Kreta, etwa 400 Baſchibozuks und eine 
Kompagnie regulärer Truppen die Chriſten an⸗ 
gegriffen, welche zurückgeſchlagen und ins 
Innere verfolgt worden wären. Abends wurde 
berichtet, die Chriſten hätten Halt gemacht und 
behaupten ihre Stellung. Der Kapitän eines 
engliſchen Kriegsſchiffes hat den Gouverneur 
von Herakleion benachrichtigt, er werde das 
griechiſche Kriegsſchiff von einem Bombardement 
der Stadt abhalten, wenn die muſelmaniſche 
Bevölkerung ſich ruhig verhalte. — Nach einer 
weiteren Meldung der „Times“ aus Canea iſt 


das türkiſche Truppenſchiff, welches in aller 
Frühe eirgetroffen iſt, wieder in See gegangen, 


verfolgt von dem griechiſchen Transporiſchiffe 


„Mykene“. 
Serbien. 

Der Miniſterrath unter dem Vorſitz des 
Königs beſchloß, ſich bei der Kretafrage ſolange 
jeder Aktion zu enthalten, als die Integrität der 
Türkei von Niemandem angetaſtet werde. 


Spaniſche Henkersknechte. 

Deutſche Zeitungen gaben vor einiger Zeit Mit⸗ 
theilungen wieder, in denen über furchtbare Mißhand⸗ 
lungen berichtet wurde, welche die wegen des Bomben⸗ 
attentats iu Barcelona Verhafteten angeblich im Gefäng⸗ 
niß erdulden mußten, da die ſpaniſchen Behörden auf 
dieſe Weiſe Geſtändniſſe erpreſſen wollten. Die Berichte 
klangen jo ungeheuerlich, daß man an ihre Wahrheit 
nicht glauben wollte, und ein Komitee deutſcher Männer 
wandte ſich an die Preſſe, damit ſie Nachforſchungen 
anſtellen ſolle darüber, was an dieſen Foltergeſchichten 
Wahres ſei. — Die „Frankf. Ztg.“ hat nun einen 
Gewährsmann nach Barcelona eniſandt, der an Ort 
und Stelle umfaſſende Unterſuchungen anſtellte und 
deren gerade grauſiges Ergebniß jetzt veröffentlicht. 
Dieſer Gewährsmann giebt nun bekannt, daß er die 
Ueberzeugung gewonnen habe, daß die in der Preſſe 
bereits erſchienenen Angaben über die graufigen Vor⸗ 
gänge in Barcelona durchaus den Thatſachen ent⸗ 
ſprechen, ja vielleicht noch unter der Wahrheit ſtehen. 
So heißt es in einem Schreiden, das von 74 Ge⸗ 
fangenen (im Ganzen wurden wegen biejer Affäre 
400 Perſonen in den Kerker geworfen) unterſchrieben 
iſt, wie folgt: „Die Geſtändniſſe, die einige unſerer 
Schickſalsgenoſſen während der Unterſuchungszeit gemacht 
haben und auf Grund deren wir verurtheilt worden 
find, wurden vor dem Kriegsrath von den Betreffenden, 
ausgenommen Afcheri (dieſer hat ſich als Schuldiger 
angegeben), widerrufen und ihnen als durch die Folter 
erpreßt bezeichnet. Man braucht uns nicht auf unſer 
Wort zu glauben. Viele Offiziere, die an dem Kriegs⸗ 
rath betheiligt waren und menſchlich fühlen, werden 
beſtätigen können, daß wir nur die reine Wahrheit 
ſagen. Warum, nachdem wir bereits abgeurtheilt 
find, hält man uns ſorgfältig Einen von dem Anderen 
und von der Außenwelt abgeſperrt? Damit unſer 
Anblick nicht das Werk unferer Henker verrathe? 
Vor dem Kriegsgericht erklärten unſere Gefährten 
Francisco Callis, Joſs Molas, Antonio Noguss, Seba⸗ 
ſtian Sunyer und ſelbſt Luis Mas, der infolge über⸗ 
mäßiger Qualen wahnſinnig geworden iſt, daß ihre 
ſämmtlichen Geſtändniſſe falſch waren, daß fie die 
ſelben machten, befleat durch den Hunger, den Durſt, 
die Müdigkeit, die Schlafloſigkeit, nachdem ſie unzählige 
Prügel erhalten, nachdem ihnen die Geſchlechtstheile 
zer quetſcht worden, nachdem fie tagelang den Mund⸗ 
knebel getragen, ſowie die Handſchellen und Schrauben, 
deren Eiſenſtacheln ihre Muskeln zerſtachen, nachdem 
ſie am ganzen Körper mit glühenden Eiſen verbrannt 
worden waren. Man beſehe ſich unſere zermarterten 
Leiber und man wird ſich überzeugen, wie wahr Alles 
iſt, wus wir hier jagen.“ — Weiter führt der Ge⸗ 
währsmann der „Frankf. Zig.“ aus: Ich habe mit 
mehreren Offizieren, die dem Kriegsrath beiwohnten, 
geſprochen, und dieſe verſicherten mir, daß das 
Ausſehen der Angeklagten gräßlich war und geeignet. 
auch bei den abgehärtetſten Gemüthern ein Schaudern 
zu erregen. Todtenblaß, mit erloſchenen, tiefliegenden 
Augen, bis zum Skelett ragt trugen fie 
an Händen, Füßen und Mund Spuren graufiger 
Miß handlungen. Als die Unglücklichen von ihren 
oltern zu berichten begannen, wollte das Gericht 
ihnen Schweigen gebieten, aber ein Offizier erhob ſich, 
übermannt von Entrüſtung, und ſagle, fie ſollten nur 
weiter reden, denn Angeklagte hätten immer und 
überall das Recht, Ausſagen, die f ihrer Entlaſtung 
dienen könnten, zu machen. Bis jetzt wurden acht der 
Angeklagten zum Tode verurtheilt, 40 erhielten je 
20 Jahre, 27 je acht Jahre Zuchthaus und 12 
wurden freigeſprochen. Etwa 300 harren noch ihres 


Gladſtone 


Monaten war in 
Ss berkraft ſtehende 


Urtheilsſpruchs. In dem düſteren Verließ des Kaſtels 
Montjuich bei Barzelona befinden ſich zur Zeit die 
87 Abgeurtheilten, ſowie 53, deren Prozeß noch nicht 
verhandelt wurde. Bis jetzt iſt das Urtheil vom 
Oberſten Marine⸗ und Kriegsrath übrigens noch nicht 
beſtätigt. Der Gewährsmann des Frankfurter 
Blattes hofft, eine Anregung von auswärts, etwa eine 
Interpellation in einem fremden Parlament, würde 
vielleicht den Greuelthaten, die nun ſchon acht Monate 
dauern, ein Ende machen. 


Provinzielles. 

Strasburg, 14. Februar. Die Influenza 
herrſcht hier ſehr ſtark. In einzelnen Kompagnien des 
Bataillons war an einigen Tagen kaum die Hälfte 
der Mannſchaft dienſtfähig. Auch unter Lehrern und 
Schülern der ſtädtiſchen Schulen ſind ungewöhnlich 
viele Erkrankungen vorgekommen. 

Neumark, 14. Februar. Der Voranſchlag 
über die Einnahmen und Ausgaben der Stadt⸗ 
gemeinde Neumark für das Rechnungsjahr 1897/98 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 55 565,50 
Mark gegen 53 709,90 Mark des laufenden Jahres ab. 
Außerdem find in den Titeln „Außerordentliche Ein⸗ 
nahme und Ausgabe“ 30 000 Mark für den Neubau 
eines Schlachthauſes angeſetzt, welche aus einer An⸗ 
leihe beſtritten werden ſollen. 

Schwetz, 14. Februar. Der Haushaltsetat 
unferer Stadt für das Jahr 1897/98 beläuft ſich in 
Einnahme und Ausgabe auf 140 369,50 Mk. gegen 
136 166,10 Mk. im laufenden Jahre. An Gemeinde⸗ 
ſteuern hat die Stadt 87 452 Mk. aufzubringen. Der 
Unterhalt der Stadtſchule erfordert 24 342,20 Mk., 
die höbere Mädchenſchule 9902 Mk.; der Armenetat 
beträgt 11795 Mk. Zur Verzinſung und Tilgung 
der Gemeindeſchulden ſind 6615 Mk. erforderlich. 

Marienburg, 14. Februar. Die Tollwuth⸗ 
krankheit nimmt unter den Hunden in unſerem 
Kreiſe zu; ſo find in Thiergartsfelde, Katzuaſe, Mierau 
und Markushof Fälle der Krankheit feſtgeſtellt worden, 
und es iſt deshalb über die betroffenen Amtsbezirke 
die Hundeſperre auf drei Monate verhängt worden. 

Elbing, 14. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
des Lehrervereins theilte der Vorſitzende den Wort ⸗ 
laut des Aufrufes mit, welchen der Verein in Sachen 
der Errichtung eines Deltzer Denkmals er⸗ 
laſſen wird. Die Frage, ob ein Denkmal errichtet 
oder ein Stipendium begründet werden ſoll, wird noch 
offen gelaſſen und dürfte von dem Ergebniß der 
Sammlungen abhängig ſein. 

Danzig, 15. Februar. In einer am Sonnabend 
abgehaltenen Generalverſammlung zur Uebernahme 
der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ durch eine 
Altiengeſellſchaft wurde das erforderliche Kapital ge⸗ 
zeichnet. Die Uebernahme der Zeitung erfolgt im 
—— Der Hauptaktionär iſt der bisherige Ver⸗ 
eger. 

Mewe, 13. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
des land wirthſchaftlichen Vereins hielt Herr Molkerei⸗ 
inſtruktor Amend⸗Schwetz einen Vortrag über Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften. Im Anſchluß hieran wurde beſchloſſen, 
auch hier eine ſolche Genoſſenſchaft zu gründen. 
Viele Mitglieder erklärten ſich bereit, beizutreten, und 
es wurde eine Kommiſſion gewählt, welche weitere 
Schritte zum baldigen Zuſtandekommen einer Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft thun fol. 

Schmalleningken, 12. Februar. Vor einigen 
odargen eine alte, n Nufe großer N 
a \ rau aus der Gronover 
end zugezogen Sie halte namen iich green Zur 7 
lauf von Londleuten und wußte deren Aberglauben 
auch aufs beſte auszunützen. Nicht nur, daß fie aller⸗ 
lei Kräuter und ſonſtigen Arzeneien, die gegen alle 
Krantheiten bei Menſchen und Thieren Wunder wirken 
ſollten, zu hohen Preiſen los wurde, ſie verſtand 
auch die Geiſterbeſchwörung und das Schauen in 
die Zukunft. Oft wurde ſie auch von 
jüngeren Leuten aufgeſucht, denen ſie gegen gute Be⸗ 
zahlung den Zukünftigen oder die Zukünftige in 
geiſterhafter Erſcheinung zeigte. Mehrere Perſonen 
hat ſie um einen großen Theil ihres Vermögens ge⸗ 
prellt. Als aber die erhoffte Wirkung ausblieb, 
erkannte man den Schwindel und wandte ſich an die 
Polizei. Bevor dieſe jedoch einſchreiten konnte, war 
die weiſe Frau verſchwunden. £ rg 

Inſterburg, 14. Februar. Der Ulan B. ber 
2. Eskadron des hieſigen Ulanen⸗Regiments hat ſich in 
einem Anfall von Geſtesſtörung mittels Salzſäure 1 


vergiftet. j 
m, 14. Februar. In der Nacht zum Freitag 4 


Stuh 
find die ſämmtlichen Gebäude auf dem Gute Konrads⸗ 
Das Vieh kam in den 

Flammen um. 


Tilſit, 14. Februar. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben au das Staatsminiſterium eine Petition 
gegen das Ein fuhrverbot für ruſſiſche 
Gänſe abgeſandt. 

$ Argenau, 15. Februar. Die letzten kalten 
Tage der vorigen Woche Hätten auch hier beinahe ein 
Opfer gefordert. Holzfuhrleute fanden unweit der 
Stadt einen vollſtändig erſtarrten Menſchen 
im Schnee liegen und lieferten ihn im hieſigen 
Lazareth ab. Die jofoıt angeſtellten Wieberbelebungs- 
verſuche hatten zunächſt anſcheinend keinen Erfolg. 
Als man aber nach einiger Zeit wieder nach dem Mann 
ſah, war er ausgerückt und wurde erft auf dem Markte 
wieder feſtgenommen und 3 Nach einigen 
Tagen forgfältiger Pflege konnte er vollſtändig geſund 
entlaſſen werden. Es war ein Arbeiter aus 
Godziemba. — Seit dem 1. Februar iſt der frühere 
Steuerbeamte Vanſelo w aus Nadel als 2. Stadt⸗ 
wachmeiſter und Vollztehungsbeamter hier angeſtellt. 
— Für die am dritten Pfingſtfeiertage hier geplante 
Generalver ſammlung des Gaulehrerver bandes 
Kujawien wurde der geſammte Vorſtand des hieſigen 
Vereins als Vergnügungsauſchuß gewählt. — Geſtern 
gab eine polnische Theatergeſellſchaft 
aus Poſen im Brunnerſchen Saale eine gut beſuchte 
Vorſtellung. — Sonntag, den 21. d. M., feiert der 
hieſige Männergefangberein in Witkowskis 
Tivoli⸗Saal fein 7. Stiftungsfeſt durch Konzert, 
komiſche Vorträge, Theater und Tanz. — Die Ge⸗ 
dächtniß feier für Kaiſer Wilhelm I. am 
21.—23. März wird hier in folgender Weiſe begangen 
werden: Sonntag, den 21. März, Feſtgottesdienſt; 
Montag, den 22. März, feierliche Feſtakte in fümmt- 
lichen Schulen, Feſtdiner in Pfeilers Hotel du Nord, 
Abends Illumination, Fackelzug ſämmtlicher Vereine 
mit Muſik und Kommers in Witkowskis Tivoli⸗Saal. 
Dienſtag patriotiſcher Familienabend in demſelden 


aale. 

e 15. Februar. Kürzlich wurden 
die Vorſitzenden der hieſigen einzelnen Vereine vom 
Landrath v. Oertzen, dem Regimentskommandeur 
Haupt und dem Erſten Bürgermeiſter Heſſe einberufen, 
um über die nähere Ausgeſtaltung des Feſtprogramms 
für die hundertjährige Widerkehr des Geburts⸗ 
tages Wilhelms 1. zu berathen. Es weh e Folgendes 
beſchloſſen: Sonntag, den 21 März, e 
ſtatt; Montag, den 22., ind Vormittags Schu 


walde niedergebrannt. 


und Mädchenſchulen im Stadtparkſaale. 


BYE 


feiern; die unteren Klaſſen der Volksſchule feiern in 
den Schulgebäuden, die oberen Klaſſen der Knaben⸗ 
Nachmittags 
findet ein Feſteſſen ſtatt, Abends großer Fackelzug 
von den Vereinen. — Am 23. d. Mts. ſollen die 
Volksſchüler in vier Lokalen der Stadt auf Koſten 
der letzteren bewirthet werden. Es find vom 
Magiſtrat hierzu bereits 1500 Mk. genehmigt worden. 
doch muß auch die Stadtverordnetenverſammlung 
hierzu noch Stellung nehmen. Abends iſt allgemeiner 
Kommers. 

Oſtrowo, 13. Februar. Im Nachbarorte Bonikow 
ſtieg der 19 Jahr alte Wirthsſohn Mazurek mit 
einem geladenen Gewehr über einen Zaun 
und blieb mit dem Abzugshahne hängen. Hierbei 
entlud ſich das Gewehr und die ganze Ladung drang 
dem M. in den Kopf, ſodaß der Tod ſofort eintrat. 
— Heute hat ſich der Arbeiter MWojciedzat in 
Stalmierzyce an einem Balken ſeines Stalles e r⸗ 
hängt. Anſcheinend hat ihn der ungünſtige Aus⸗ 
fall eines Prozeßes, in welchen er ſchon ſeit vier 
Jahren verwickelt war, in den Tod getrieben. 

Janowitz, 14. Februar. Vorgeſtern Abend ver⸗ 
unglückte der Wirthsſohn Michael Klucz in Gora; 
er fiel beim Waſſerſchöpfen kopfüber in den Brunnen 
und ertrank. 

—— 2 ———— — —- — 
Lokales. 
Thorn, 16. Februar. 

— [Berjonalien) Dem Güter 
Exped.⸗Vorſteher Uppenborn in Thorn ift 
der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe, dem Portier 
Rehbaum in Thorn und dem Bahnwärter 
Preuß in Wärterpoſten 127 das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— [Melanchthonfeier.] Heute feiert 
das evangeliſche Deutſchland das vierhundert⸗ 
jährige Geburts feſt des praeceptor Germaniae 
Philipp Melanchthon. 

— [Der geſchäfts führende Aus⸗ 
ſchuß der Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Graudenz 1896] hielt 
am Sonntag eine Sitzung ab. Es wurde 
mitgetheilt, daß der Fehlbetrag der Aus⸗ 
ſtellung dadurch, daß die Firma Siemens und 
Halske die geſammten Koften der elektriſchen 
Beleuchtung im Betrage von 1910 Mk. er⸗ 
laſſen hat, ſich auf 2400 Mk. verringert hat. 
Es ſoll nun der Provinzialausſchuß bezw. der 
Provinziallandtag nochmals erſucht werden, den 
2 auf die Provinz zu übernehmen. 

at dieſes Erſuchen keinen Erfolg, ſo ſollen 
die Kommunal verbände, welche fh am 
Garantiefonds beiheiligt haben, gebeten werden, 


nach dem Verhältniß ihrer Antheile den Fehl⸗ 


betrag zu übernehmen. 

— [Eine öffentliche Sitzung] 
hält der „Coppernicus⸗ Verein“ am 
Freitag Abend um 7 Uhr in der Aula des 
Gymnafiums ab. Nach Erſtattung des Jahres⸗ 


bdexizis durch den Vorſitzenden, hält Herr Pfarrer 


Haenel einen Vortrag über „Sudermann als 
Dramatiket“. Zu dieſer Sitzung ladet der 
Vorſtand alle Bewohner von Thorn und Um⸗ 
gegend ein. 

— [Der Vorſchuß verein] hält 
heute, Dienſtag, Abend ſeine General Ver⸗ 
fammlung ab. Es fichen auf der Tagee⸗ 
ordnung: Rechnungelegung pro 4. Quartal 
1896 und für das Jahr 1896, Beſchluß⸗ 
faſſung über die Gewinnvertheilung, Wahl eines 
Vorſtandsmitglie des und dreier Auffichtsraths⸗ 
mitglieder. 

— [Die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaft] hat in ihrer 
geſtrigen Hauptverſammlung deſchloſſen, zur 
Centenarfeier Kaiſer Wilhelm I. am 22. März 
ein Prämtenſchießen (Erinnerungsmedaillen) ſo⸗ 
wie ein Feſteſſen im Schützenhauſe, an dem 
auch Gäſte theilnehmen können, zu veranſtalten. 

— [Im Handwerker: Verein] wird 
am nächſten Donnerſtag Herr Pfarrer Jacobi 
auf Erſuchen des Vorſlandes den Vortrag: 
„Erinnerungen an Capri“ halten. Wir machen 
auf den intereſſanten Vortrag aufmerkſam. 
Damen, ſowie Nichtmitglieder haben Zutritt. 

— [Das neulich erwähnte 
Gerücht,] wonach Herr Landgerichtsdirektor 
Geh. Juſtizrath Worzewski aus Thorn zum 
Landesgerichtspräſidenten in Danzig auserſehen 


»Ein Faden u. Familien- 
Wohnungen 
find zu vermiethen. Zu erfragen 
Bäckerstrasse 16, I. 
mzugshalder ift eine Wohnung 
mit Zubehör in der I. Etage Gerechte⸗ 
ſtraße belegen, von ſofort oder 1. April 
zu permiethen. Näheres bei Herrn 
B. Kuttner, Schillerſtraße. 


Wohnung, 


3 2 Küche, Zubehör, per 
I. April zu a: = Näheres 
ulmerstr. 6, I. 


„ Gine Ti. Wohnung 3. berm. Gereiteit. 28. 
ne herrſchaftl. Wohnung, 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
due dcn, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung. 4 auch 5 Zimmer, Bade⸗ 
Bube, Entree, Küche nebſt Zubehör, Garten: 
ſtraße 64, Ecke Illanenftraße von fofort 
zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Zee 10 ift die 1. und 2. Etage 


per ſofort oder vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres Aliſt. Mark 28, 2 Tr. 


kompetenteſter Quelle erfährt, nicht zutreffend.] können. 


— [Der Verein Thorner Gaſt⸗ 
wirthsgehilfenl hielt geſtern unter Ich» 
hafter Betheiligung bei Nicolai ein Kappen⸗ 
feſt mit humoriſtiſchen Vorträgen und Tanz ab. 


miniſterielle „Berl. Korreſp.“: 


ſei, iſt, wie die „Danz. Ztg.“ inzwiſchen aus in Rechnung geſtellt und erhoben werden 


alle nach dieſem Tage, d. i. der 9. Februar, 
eintreffenden Waarenſendungen. 
Zeit des 


Sperrmaßnahme 


Theilnehmer an dem Vergnügen dem heimiſchen 
Heerde zuſteuerten. 

— [Der erſte Robert Johannes⸗ 
Abend) findet heute im Schützenhauſe 
ſtatt. Bei der großen Beliebtheit, welcher ſich 
dieſer Humoriſt in ganz Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und beſonders auch bei uns in Thorn erfreut, 
können wir es uns erſparen, den Beſuch der 
beiden Abende ausdrücklich zu empfehlen. 

— [Zur Wiederbeſetzung des 
hieſigen kaiſerlich ruſſiſchen 
Vizekonſulate.] Seit der Verſetzung 
des kaiſerlich ruſſiſchen Vizekonſuls Herrn von 
Artzimowitzſch von hier nach San Francisco iſt 
das hieſige kaiſerl. ruſſiſche Vizekonſulat, deſſen 
Bezirk die Kreiſe Thorn, Culm, Graudenz um⸗ 
faßt, unbejegt. Im vergangenen Jahre wurde 
von der kaiſerl. ruſſiſchen Regierung die Frage 
angeregt, ob die Wiederbeſetzung des Vize⸗ 
konſulats im Verkehrsintereſſe liege; von allen 
Betheiligten wurde dieſe Frage bejaht, man 
wies darauf hin, wie zeitraubend es ſei, jedes 
Paßviſum vom kaiſerl. ruſſiſchen General- 
konſul in Danzig einholen zu müſſen und wie 
namentlich den vielen ruſſiſchen Unterthanen, 
die ſich hier im Sommer während der Flößerei⸗ 
periode aufhalten, die Thätigkeit des kaiſerlich 
ruſſiſchen Vizekonſuls erwünſcht ſei. Sicherem 
Vernehmen nach iſt die kaiſerl. ruſſiſche Re⸗ 
gierung dieſer Angelegenheit wieder näher ge⸗ 
treten und ſteht die Wiederbeſetzung des hieſigen 
Vizekonſulats in abſehbarer Zeit zu erwarten. 

— [Spirituserzeugun g.] Im 
Monat Januar find in Ostpreußen 19 592, in 
Weſtpreußen 32 389, in Pommern 51136 und 
in Poſen 76 086 Hektoliter reinen Alkohols her⸗ 
geſtellt. Nach Entrichtung der Verbrauchsab⸗ 
gabe wurden 10 267 bezw. 8619, 12 479 und 
13 745 Hektoliter in den freien Verkehr geſetzt. 
Zu gewerblichen Zwecken ꝛc. wurden 1250 bezw. 
1596, 2059 und 1628 Hektoliter fteuerfrei ver⸗ 
abfolgt. In den Lagern und Reinigungsan⸗ 
ſtalten blieben 17 867 bezw. 58 834, 97 058 
und 62 950 Hektoliter unter ſteuerlicher Kontrolle. 

— [Das neu zu formirende Melde⸗ 
reiter⸗Detachement beim 17. Armee⸗ 
korps wird, wie nunmehr als entſchieden gelten 
darf, in Danzig ſtationirt werden, und zwar 
wahrſcheinlich in der auf Niederſtadt gelegenen 
Reiterkaſerne. Man hatte Anfangs Langfuhr 
in Ausſicht genommen, und zwar die Räum⸗ 
lichkeiten der alten Huſarenkaſerne; da jedoch 
für dieſe Kaſerne, die ſich in Privatbeſitz be⸗ 
findet, ein zu hoher Preis gefordert wurde, 
entſchied man fh für Danzig. Die gutacht⸗ 
lichen Aeußerungen höherer Truppenführer im 
Bereiche unſeres Armeekorps haben überein⸗ 
ſtimmend dahin gelautet, daß das Meldeweſen 
im Felde trotz Telephon, Fahrrad und Luft⸗ 
ballon ſlets den eigeuſten Wirkungskreis der 
Kavallerie bilden wird, und daß eine Kavallerie, 
welche das Meldeweſen, Patrouilliren, Res 
kognosziren uſw. nicht mehr zu ihren Hauptauf⸗ 
gaben zähle, nur halb ihren Zweck erfülle. 

— [Nach einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Erlaß! der Miniſter des Innern 
und für Handel und Gewerbe ſind die Ge⸗ 
meinde ⸗Aichmeiſter nicht berechtigt, 
Tagegelder und Reiſekoſten für Aichungen 
außerhalb der Amtsſtelle für ſich in Rechnung 
zu ſtellen bezw. in Empfang zu nehmen, da 
dieſe Tagegelder und Reiſekoſten zu den nach 
ber Gebührentoxe für die Aichung zu ent⸗ 
richtenden Gebühren gehören und deshalb eine 
Forderung des Aichungsamtes bilden, die nur 
von dieſem oder vom Rechnungs führer bezw. 
Aichmeiſter im Auftrage des Aichungsamtes 


bereits als 


erſchien es jedoch angezeigt, den Einlaß, ſow 
ſtehen, zu ermöglichen. 


betroffenen Art, welche nachweislich noch vor 
dem 12. Februar den Abgangshafen verlaſſen 
haben, ohne Weiteres zur Einfuhr zugelaſſen 
werden. Ausgenommen von dieſer Ver⸗ 
günſtigung bleiben die Herkünfte, welche aus 
den durch die Peſt bereits befallenen Häfen 
von Bombay, Kurachee, Hongkong, Canton, 
Swatau, Amoy, Macao und der Inſel Formoſa 
ſtammen oder wegen ſorſtiger Umſtände be⸗ 
ſonders verdächtig erſcheinen. 
nahmsweiſe Zulaſſung von Herkünften dieſer 
Art hat ſich der Reichskanzler die Entſcheidung 
im Einzelfalle vorbehalten. 

— [Megen unlauteren Wettbe⸗ 
werbe] wurde ein Kaufmann zu Mühlberg 
kürzlich vom Schöffengericht koſtenpflichtig zu 
100 Mk. Geldſtrafe event. zehn Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Der Verurtheilte hatte 
dort ein neues Geſchäft eröffnet und bekannt 
gemacht, daß er durch ſein Prinzip: „Großer 
Umſatz, kleiner Nutzen“, ſowie durch große 
Bezüge ſeiner Waaren in der Lage ſei, Ver⸗ 
kaufspreiſe zu ſtellen, die jede Konkurrenz am 
Platze ausſchlöſſen. Hierauf hatten fünf Kon⸗ 
kurrenzfirmen Strafantrag gegen ihn wegen un- 
lauteren Weitbewerbs geſtellt. Die gerichtliche 
Beweisaufnahme fiel zu Ungunſten des Be⸗ 
klagten aus, indem die völlige Haltloſigkeit 
ſeiner Behauptungen feſtgeſtellt wurde; indeſſen 
wurden die weitergehenden klägeriſchen Anſprüche 
auf Schadenerſatz vom Gericht zurückgewieſen. 

— [Aus Dankbarkeit,] In den 
Zeitungen findet man häufig nachſtehende An⸗ 
zeige: „Aus Dankbarkeit und zum Wohle 
Magenleidender gebe ich Jedermann gern un⸗ 
entgeltliche Auekunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Verdauungs- 
ſtörung, Appetitmangel ꝛc. und theile mit, wie 
ich ungeachtet meines hohen Alters hiervon be⸗ 
freit und geſund geworden bin. F. Koch, Kgl. 
Förſter a. D. Pömbſen, Poſt Nieheim, Welpe.” 
Manche Perſonen ſind auf dieſe Anzeige gründ⸗ 
lich hinein gefallen. Auf eine Anfrage an 
dieſen für das Wohl der Magenkranken ſo be⸗ 
ſorgten Kgl. Förſter a. D. wird man an einen 
„Herrn H. Sybel, Hannover“ gewieſen, der 
denn auch das Univerſalmittel gegen Nachnahme 
zuſendet. Und was erhält man? Eine Flaſche 
ſogenannten „Magen⸗Kräuterlikör“ zum Preiſe 
von 5,50 Mark. Dieſer „Likör“ ſchmeckt recht 
gut, aber geholfen hat er den Beſtellern nicht. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
5 Grad C. Kälte; Barometerſtand 28 Zoll 
3 Strich. 

— [Gefunden] den 16. Februar. Ein 
Stubenſchlüſſel auf dem Neuſtädt. Markt. 

— [Von der Weichſel.] Waſſer 
ſtand 0,20 Meter über Null. 
——— 


Bleine Chronik. 


Im Starrkrampf liegt ſeit acht Tagen 
die in der Schönhauſer Allee zu Berlin wohnende 
72 jährige Wiitwe Arnold. Die Greiſin brach am 
6. Februar, als fie ihre Wohnung verlaſſen wollte, 
plötzlich auf dem Korridor zuſammen und wurde von 
Hausbewohnern in beſinnungsloſem Zuſtand aufgefunden 
und zu Bett gebracht. Seit dieſer Zeit liegt die 


Frau mit geſchloſſenen Augen bewegungslos auf 


F (radlinige massive hecke. 2 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. Ausserdem patentirt in: Oesterreich- 
Ungarn, Belgien, e England, Italien, Nordamerika, 
5 ustralien. 


Beste, zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss an I- Trägermaterial. Unerreicht einfach und an- 
passungsfähig. In jedem Mauersteinmaterial ausführbar. Ungemein beliebt und 
in mehreren Tausend Bauten angewendet. Schalldicht und wärmehaltend. Leicht. 
Völlig schwammsicher. Durchaus feuersicher. Aeusserst tragfähig und stossfest. 
Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich aller grossen Städte, 
Berlin etc. Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten aus- 
geführt. Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


ULMER & KAUN, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden. 


— [Zu dem Einfubrverbot zur 
Abwehr der Peſtgefahrl ſchreibt die 
Das unterm 
8. d. Mts. erlaſſene Einfuhrverbot zur Abwehr 


Die Stimmung war äußerſt fidel und bie der Peſtgefahr iſt mit dem Tage ſeiner Ver⸗ 
Sonne ſchien bereits tadellos, als die letzten kündigung in Kraft getreten und trifft daher 
Für die zur 

allgemeinen Bekanntwerdens der 


ſchwimmende 
Ladungen unterwegs befindlichen menge 
t 


geſundheitspolizeiliche Bedenken nicht entgegen⸗ 
Der Reichskanzler hat 
des halb auf Grund der ihm eingeräumten Be⸗ 
fugniß zu Ausnahmebewilligungen genehmigt, 
daß alle Herkünfte der von dem Einfuhrverbot 


Ueber die aus⸗ 


ihrem Krankenlager, und kaum wahrnehmbare Athem- 
züge beweiſen, daß fie noch am Leben iſt. Die ärzt⸗ 
lichen Bemühungen, die Kranke von dieſem Starr⸗ 
krampf zu befreien, ſind bisher erfolglos geweſen; 
die Nahrung der Patientin beſteht nur aus flüſſigen 
Speiſen, die ihr eingeflößt werden. 

Ein hiſtoriſcher Moment. Nanſen 
war am Dienftag zu Gaſte bei Stanley, Der Afrika⸗ 
forſcher hat einen kleinen Knaben adoptirt und ließ 
denſelben nach dem Lunch ins Speiſezimmer kommen, 
damit der dreijährige Knirps einſt ſagen könne, er 
hade Nanſen kennen gelernt. Stauley hatte geplant, 
daß der Knabe an Nanſen einige Begrußungsworte 
richte, und geſpannt horchte die Geſellſchaft auf die 
rhetoriſche Leiſtung des feſtlich herausgeputzten 
Kleinen. Dieſer blieb aber ſtumm, und erſt nach 
widerholtem Drängen ließ er ſich hierbei, die Lippen 
zu öffnen. Er ſah dem norw giſchen Forſcher feſt in 
die blauen 1 hob ein Bein in die Höhe und 
ſagte: „Neue Schuhe!“ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
} Berlin, 16. Februar. - 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: feſt. 15. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,45 216,40 
Warſchau 8 Tage 216,00 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 170,4 170,00 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,10 97, 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,90 103,60 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,20 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,00 97,70 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 103,80 103,60 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 95,00 95,00 

do. „ 3½ pCt. do. 100,50 109,10 
Poſener Pfandbriefe 31/, pCt. 109,40 100,40 

7 > pCt. 102,800 102,80 
— Pfandbriefe 4½ pCt. 67,90 67,70 

ürk. Anl. C. 19,40 18,30 
Italien. Rente 4 pCt. 89,60 90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,30 88,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 206,60 202,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 177,75 172,70 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ¼ pCt. 101,50 101,50 
Weizen: Mai 170,50 171,00. 

Loko in New-York 90/8 907 
Noggen: Mai 123,50 123,75 
Hafer: Mai 129,25 129,25 
RNüböl: Mai 56,20 56,20 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 58,10 58.30 
do. m. 70 M. do. 58,40 38,60 
Febr. Joer fehlt fehlt 
Mai 70er 3 43,30 


43,30 
Wechſel⸗ Diskont 4%, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 


Spiritus Depeſche. 
v. Bortatius u. Gretde Panigsberg, 16. Febr. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 39 50 Bf., 39.00 Gd. —,— dez. 
Februar 39,50 38 50 „ —.— 
Frühjahr 40,00 „ —.— „ —.— 
Petroleum am 15. Februar, 
pro 100 Pfund. 
Stettin locſo Mark —.— 
Berlin 


> 11,00 
Thorner Getreidebericht 
vom 15. Februar 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 

Weizen: geſchäftslos, Tendenz ſehr matt, da der Ab- 
ſatz ſtockt, feinhochbunt 133/34 Pfd. 160 Mk, 
25 55 Pfd. 158 Mk., bunt 125/26 Pfd. 153/54 

ark. 

Roggen: flau, 123/24 Pfd. 108/9 Mk. 

Gerſte: matt, feine Brauwaare 140/55 Mk., aller⸗ 
feinfte über Notiz. Mittel- und abfallende 
Sorten ganz vernachläſſigt. 

Hafer: ſehr flau, 118/25 Mk., je nach Qualität. 


Telegrapyiſche Jepeſchen. 

Athen, 16. Februar. Der Kriegs⸗ 
miniſter ertheilte dem Oberſten Vaſſos, 
welcher geſtern mit griechiſchen Truppen 
auf Kreta gelandet iſt, den Befehl, die 
Vereinigung Kretas mit Griechenland 
zu proklamiren und die türkiſchen Be⸗ 
hörden abzuſetzen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter „ Thorn. 


ämmerer ee e f en 
Fettsefe MIA l i 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 


d. St. 15 Pig. billige, 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


MKeI-Cichorien vorziuch 

in Tafeln ist 
Ier-Cichoren une 
Aer. Cichoten wu 
in Büchsen ist 17 
Mler-Cichorien dau 
Mer-Cichorien schmackhatt 
in Packeten ist Alregend 


bekömmlich 


DKEP-CICHOFIEN - dannen 
ist überall käuflich. 


ter I Meiner Laden be 


J. Murzynski. 


2 elegante möblirie Zlamer, eventl, mit 


N Burſchengelaß, zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 15, II 


Nachruf. 


Gestern Abend 6 Uhr verschied nach längerem Leiden 
der Königl Eisenbahn-Betriebs-Sekretair 


Herr Max Sehoemey. 


Der Entschlafene hat während seiner Dienstzeit seine 
Amtspflichten treu und gewissenhaft ausgeübt und im persön- 
lichen Verkehr sich die Liebe seiner Vorgesetzten und Mit- 
arbeiter erworben. Ein ehremvolles Andenken wird ihm bleiben, 


Die Vorstände und Bureaubeamten 
der Königl. Eisenbahn-Inspectionen Thorn. 


I 


| 


Dem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß in meinem 
Geſchäft 


Beſtellungen auf Torten ꝛc. 


für die Nowak'ſche Conditorei angenommen werden. Gleichzeitig 
empfehle täglich von Morgens 9 Uhr ab friſche Backwaaren. 


Fischer, Conditorei und Reſtauration, 


Brombergerſtraße 60. 


Dr. Warschauer 's Wasserhei-u.Kuranstat 


oe, im Soolbad Inowrazlaw. Fur 


5 5 *» — 

Geſtern Nachmittag verſchied nach 
langem Leiden mein geliebter 
Gatte, Sohn, unſer Bruder, 
Schwiegerſohn, Schwager und 
Onkel, der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ſekretär 


Max Schoemey 


im 31. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigt 

die trauernde Wittwe 

Laura Schoemey 

geb. Schlichting. 

Mocker, den 16. Februar 1897. 

Die Beerdigung findet am Donner⸗ 

ſtag, Nachm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ 

hauſe, Lindenſtr Nr. 76, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Für die Bearbeitung des Entwurfes zu 
einem größeren Schulhaus⸗Neubau hierſelbſt, 
ſowie für die ſpätere Uebernahme der Bau⸗ 
leitung und Abrechnung wird ein im Ent⸗ 
werfen und Veranſchlagen tüchtiger und 
mit der Bauleitung vertrauter, akademiſch 
ee Architekt geſucht. — Antritt 

ort. 

Meldungen mit kurzgefaßtem Lebenslauf, 
beglanbigten Zeugnißabſchriften und einigen 
ſelbſtgefertigten Zeichnungen find unter Ans 
gabe der Gehaltsanſprüche dem unterzeich⸗ 
neten Bauamt bis zum 24. Februar 
d. 38. einzureichen. 

Thorn, den 10. Februar 1897. 

Das Stadtbauamt. 


Bekanntmachung. 


Bei dem am 22. d. Mis. in Bar- 
barken ftattfindenden Holzverkaufs⸗ 
termine gelangen vor dem Brennholzver⸗ 
kauf — alſo von 10 Uhr Vormittags ab 
folgende Nutzhölzer je nach Wunſch in 
größeren Looſen oder einzeln zum Ausgebot: 

) Barbarken: 
Jagen 48 A: 192 Stück meift ſtarke Kiefern 
mit 212,20 fm. Inhalt, 
10 Stück Eichen mit 2,50 fm. 
Inhalt, 
112 Stück Kiefern mit 61,60 
fm, Inhalt, 
80 kieferne Stangen II. Cl. 
(Randlatten), 
115 kieferne Stangen III. Cl. 
(Schafraufen), 
ca. 50 Stück Kiefern mit 20 fm. 
ca. 500 kieferne Stangen J.—III. 
Claſſe. 

2) Olleck: 

161 Stück Kiefern mit 65,23 fm. 
59 „21,13 
TEN „ 1.64 
80: ca. 40 „ „ ed. 0 00 
7 : ca. 50 kief. Stangen I III. Cl. 
Thorn, den 12. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Auf der Culmer Vorſtadt iſt eine Nacht⸗ 
wächterſtelle ſofort zu beſetzen. Das 
Gehalt beträgt im Sommer 36 Mark und 
im Winter 39 Mark monatlich. Außerdem 
wird Lanze, Seitengewehr und im Winter 
eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn Polizei⸗ 
Inſpektor Zelz perſönlich unter Vorzeigung 
ihrer Militärpapiere melden. Militäran⸗ 
wärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 14. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Pelriebsmaterial 19970. 


Die Lieferung der für die Gasanſtalt 
bis 1, April 1898 erforderlichen 

ſchmiedeeiſernen Gasröhren, Verbindungs⸗ 

ſtücken, Eiſen, Kalk, Piaſavabeſen, denat. 
90% Spiritus 
iſt v vergeben. 

ngebote werden bis 6. D Vorm. 

11 Uhr, im Comtoir der Gasanſtalt an⸗ 

genommen, die Bedingungen liegen daſelbſt 


aus. 
Der Magiſtrat. 


Anfuhr d. Gaskohlen 1897. 


Die Anfuhr der Gaskohlen für das Be⸗ 
triebsjahr 1/4. 1897 bis 1./4. 1898 iſt zu 
vergeben. Die Bedingungen liegen im 
Comtoir der Gasanſtalt aus. Schriftliche 
Angebote werden daſelbſt bis 6. März 
1897, Vorm. 11 Uhr, angenommen. 

Der Magiſtrat. 


Wäſche und Negligeeſachen 


Jagen 38: 


Jagen 52: 


Jagen 64 
76 


* * 


* * 


* * " * 


* 


oo 
w 


Sannar 1897 find: 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
10 Diebſtähle, 2 Körperverletzungen, 3 
Betruge, 2 Einfangen von Singvögeln, 
1 Widerſtand gegen die Staatsgewalt 

zur Feſtſtellung, ferner: 
liderliche Dirnen in 40 Fällen, Obdach ⸗ 
loſe in 19 Fällen, Bettler in 11 Fällen, 
Trunkene in 9 Fällen, 9 Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs, 27 Per⸗ 
ſonen zur Verbüßung von Polizeiſtrafen, 
7 Perſonen zur Verbüßung von Schul⸗ 
ſtrafen 

zur Arretirung gekommen. 

1493 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 vernickelte Damen⸗Uhrkette, 
metallene Damen⸗Uhrkette, 1 
Ring mit ſchwarzem Stein und 10 Pfg. 
baar, 1 ſilbernes Armband, 1 Porte⸗ 
monnaie mit 53 Pfg., 1 ruſſiſche Legiti 
mationskarte, Sterbekaſſen⸗ Quittungen 
für Lemke, 1 grüne Börſe mit 10 M., 
4 Muffs von Pelz. Krimmer, Sammt, 1 
Kinder⸗Gummiſchuh, 1 Paar geſtrickte 
Fingerhandſchuhe, 2 Taſchenmeſſer, 1 
Schlüſſelbund, 1 ſchwarzes gehäkeltes 
Kopftuch, 1 kleiner Entreeſchlüſſel, 1 
ſchwarze Pelzmütze, 1 brauner Damen⸗ 
Glaceehandſchuh, 1 Packet, enthaltend 2 
Taillen und 1 Korſet, 1 Peitſche, 1 Stück 
graue Leinwand; 

von der Königlichen Staats⸗Anwaltſchaft 

eingeliefert: £ 
52 Pfg. Aſſervat aus der Strafſache eta. 
Bogdanowicz, 

vom Königlichen Amtsgericht eingeliefert: 

3 Küchenhandtücher, 9 Taſchentͤcher, 1 
Leinentuch, 1 Frauenhemde. 

Zugelaufen: 

1 kleiner weißer Hund bei Engel- 
hardt. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter- 
zeichnete Polizei⸗Verwaltung zu wenden. 

Thorn, den 12. Februar 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


schnikum Reus :adt i. Meckl. 
f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
IkElekt.Labor. Staatl. Prüf.-Comm. 


dabei die 
allerbilligsten sind. Wieder- 
” verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck . 
Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis einſchließl. 13. Februar cr. ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Schneidermeiſter Reinhold 
Schaefer. 2. Uneheliche Tochter. 3. Sohn 
dem Königl. Premier⸗Lieutenant im Inf.⸗ 
Regt. 61, Carl Sprenger. 4. Tochter dem 
Bureauvorſteher Adam Bafinski. 5. Unehe⸗ 
licher Sohn. 6. Tochter dem Vizefeldwebel 
im Inf.⸗Regt. 21, Robert Koch. 7. Sohn 
dem Kaufmann Carl Sakriß. 8. Sohn dem 
Vicefeldwebel und Bataillonsſchreiber im 
Inf.⸗Regt. 61, Eduard Schroeder. 9. Un⸗ 
eheliche Tochter. 10. Sohn dem Hausbeſitzer 
Stanislaus Sobocinski. 11. Uneheliche 
Tochter. 12. Tochter der Korbmachermeiſter⸗ 
Wittwe Alma Kohnert. 13. Uneheliche 
Tochter. 14. Tochter dem Uhrmacher Franz 
Sowinski. 15. Tochter dem Maurergeſellen 
Andreas Jeſiolkowski. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Hugo Block aus Grabowitz 
16 J. 9 M. 12 T. 2. Musketier vom Inf.⸗ 
Regt. 61, Peter Boiſen 22 J. 16 T. 3. 
Kanonier vom Fuß⸗Art.⸗Regt 11, Albert 
Melchior 20 J. 7 M. 24 T. 4. Sophia 
Lipertowicz I M. 15 T. 5. Ehem. Land⸗ 
wirth Hugo Heß aus Mocker 64 J. 1 M. 
12 T. 6. Paul Swododzinski 27 T. 7. 
Alois Wladimir Czarnecki 7 M. 20 T. 8. 
Eugen Fritz Ballewski 4 M. 14 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Futtermeiſter Auguſt Papendorf und 
Anna Maria Betke, beide Stettin. 2. Barbier 
Wladislaus Palka und Johanna Günther. 
3. Sattler und Tapezierer Carl Dingel u. 
Helene Jabuſch⸗Marienburg. 4. Kaufmann 
Berthold Lewin⸗Schloß Filehne und Nanny 
Leyſer. 5. Maurer Paul Wiesnau und 
Caroline Ulmer⸗Mocker. 6. Schneidergeſelle 
Joſeph Etmanski und Marianna Mey. 
chrzewski. 7. Bäcker Auguſt Muſall und 
Franziska Paszotta, beide Rehden. 8. 
Tiſchler Anton Glowacki und Thereſe Ol⸗ 
szewski⸗Mocker. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Handdiener Ludwig Furmanski mit 
Hedwig Deſewski. 2. Tiſchler Johann 
Rumienski mit Helene Cizewski. 3. Schiffs⸗ 


bs besten und 


gehilfe Johannes Matuszewski mit Agnes 


werden fauber angefertigt Bacheſtr. 14. part, | Znaniedi. 


termine 


an Ort und 
werden: 


16 000 Mark, 
4000 Mark. 


99, 100 und 113 


deziehen will, wen 
W. 


nahme. 


Uhrmacher Lange. 


Für Nervenleiden 2 
CC!!! ma ⅛ TB!!! 


In der Kaufmann 
Konkursſache von hier ſollen im Bietungs⸗ 


Mindeſtgebot 37 000 Mark. 
tragen feſte Hypotheken, 
2. das Eiſenwaarenlager. 


Beſichtigung vorher zuläſſig. 
beim Unterzeichneten zu erfragen. 
Strasburg Wpr., den 27. Januar 1897. 
Der Konkursverwalter. 
Wycezynski, Rechtsanwalt. 


Brennholzverkauf. 


Mittwoch, den 24. Februar, 

10 Uhr Vormittags, 
ſollen im Meyer'ſchen Reſtauraut⸗Podgorz 
vom Artillerie⸗Schießplatz aus den Jagen 


de ſich an 


aller Art, Folgen von Verletzungen 
beiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Hollatz'ſchen 


Mittwoch, d. 24. Februar d. J., 
Vormittags 1 
Stelle 5 


1. Hausgrundſtück am Markte nebſt Speicher. 


0 Uhr, 
ffentlich verſteigert 


Soviel be⸗ 


Für Feinſchmecker! 
Wem daran gelegen iſt, einen wirklich 
guten, echten, wohlſchmeckenden 


Harzerkäse 


garant. aus nur hiefigen Bauern : Quarg 


Taxe ungefähr 
3. das Kolonialwaarenlager. Taxe ungefähr 


Näheres 


mehrere Poſten Stangen 1. 
und II. Klaſſe ſowie ea. 2000 
rm. Kloben, Spaltknüppel u. 
Knüppelreiſer 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 1 wünſchen vermögende 
8 1 h Kr j Heirath Fräulein und Wintwen 
Die Revierverwaltung. überall durch Deutſchen Familienanzeiger, 


Rienäcker, Güntersberge I. Harz. 
1 Probekiſte für M. 3,25 franco Nach⸗ 
Bei größerer Abnahme Preis⸗ 
ermäßigung. Wer einmal bezieht, bleibt 
ſtändiger Abnehmer, 


Hausbeſttzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 

Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


chroniſche Krank ⸗ 


Prospekt franko. 


Koks 
verkauft unſere Gasanſtalt bis auf Wei⸗ 
teres mit 
90 Pfennig den Centner. 
Auf Wunſch wird derſelbe gegen eine Ver⸗ 
gütung von 10 Pfg. für den Ctr. innerhalb 
der Stadt und 15 Pfg. nach den Vorſtädten 
ins Haus gebracht. 4 
Der Magiſtrat. 


Geſchäftshausverkauf! 
Ein Geſchäftshaus mit flottem Material⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft iſt bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Offerten unter 
E. N. 10 an die Expedition erbeten. 


Restauration 


ſehr gangbar, iſt zu vermiethen. 
J. Kwiatkowski, Thorn, 
Coppernicusſtraße 39. 


Gartengrundstück, 


10 Morgen groß, mit maſſiven Gebäuden, 
Blumenhaus, gelegen auf Neu⸗Weißhof 
neben der Ulanen⸗Kaſerne, verkauft ſofort 
R. v. Zapalowska. Chorn, Conduciſtr. 40. 


Berlin 58. 
v. 4 Zimmer u. Zubehör zu 


1 Wohnung vermiethen Thalſtraße 22. 
2 Wohnungen 1 Trp., 


3 Zimmer, Kabinet, Entree, Küche, Zubehör 
vom 1. April Hundeſtraße 9 zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 
Zubehör von EN zu vermiethen 


Keil, Seglerſtraße 11. 


Eine freundliche Wohnung, 
e e Breiteſtraße 14, Wert 


Die linksſeitige 


Varterrewohnung 


9 


Oeffentliche Sitzung 


des Coppernicus-Vereins 
für Wiſſenſchaft u. Kun ſt 
in der Aula des Gymnaſtums 
am Freitag, den 19. Februar, 
7 Uhr Abends. 
1) Jahresbericht, erftattet von dem Vor⸗ 
ſitzenden. 
2) Vortrag des Herrn Pfarrer Haenel: 

Sudermann als Dramatiker. 

Zu dieſer Sitzung laden wir alle Be⸗ 
wohner von Thorn und Umgegend er⸗ 
gebenſt ein. 

Der Vorſtand. 
Boethke. 


Handmerker-Verein. 


Donnerſtag, den 18. Februar, 
Abends 8¼ Uhr 


Vortrag: 


„Erinnerungen an Capri“ 
(Herr Pfarrer Jacobi.) 
Der Vorſtand. 


Ruder-Verein, Thorn. 


Haupt Derfammlung 
am 1 den 22. Febr. 1897, 
Abends 8¼ Uhr 


„bei Voss. Löwenbräu. 


1 Phonographen 


habe ich in meinem Lokal aufgeſtellt u ſteht 
derſelbe dem geehrten Publikum zur gefälligen 


Benutzung zur Verfügung. 
. will. 


Hohle Zähne 


Guten Sauerkohl, 


Pfund 8 Pfeunig, Strobandſtraße 3. 
Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Herren- u. Damen- Garderoben. 


Ein wahrer Genuß 
und der Geſundheit unſchädlich iſt das 
Tabakrauchen erſt dann, wenn man ſich der 
echten patentirten Imhof'ſchen Geſund⸗ 
heitspfeiſen u. Cigarrenſpitzen bent. 

Niederlage bei a 
Oskar Drawert, Thorn. 
geräumige Wohnung, Zim. Küche und Zu⸗ 
behör p. 1. April zu verm. Mocker Lindenſtr. 76. 


Baderſtraße 10 


iſt die erſte Etage (6 Zimmer und Zube⸗ 
hör) vom 1. April ab zu vermiethen. 


Brombergerſtr. 62 1. Et. 9 Zim. 1800 Mk. in meinem Hauſe Bromberger Vorſtabt 46 Louis Lewin. 
ee HEN Ag rn if bom 1. April ene aud früher, au ber- N Zimmer 3.0. Goppernicnafr. 2A. 
Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 = 1200 =» | Schwanen: 5 Möblirtes Zimmer 
Brombergerſtr. 62 2. Et. . aa V von ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20. 
„ ur 8, u-Fferbeh 1000 bee 1. April zu_verm. || Wei unde 2 Zimm. u. Subebör f. ober 
7 x 55 35 5 — April zu verm. Coppernicusſtraße 39. ” 
TEE Babe non 92 — 5 Elisabethstr. 16 2 Zimmer nebſt Kuche zu vermiethen 
Schulſtr. 21 2. Et. 6 800 iſt 15 ul a eee e bei Dopslaff. Heiligegeiſtſtraße 17 
Breiteſtr. 37 3: 3 900 Degen. erm. Lichtenfeld. Fi. Wohn. für 42 Thaler zu verm. bei 
En: 1 0 5 5 B 3 = Eine beſſere mittlere F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
aderſtr. Et. e * * Ein möbl. Zim. mit Penſ. vom J. März 4 
Hate, e: % Familienwohnung n e 
g a ä 1, April i i am. Wohn. für 400 M. 1. d. Stadt geſ. 
Jacobfr. 17, Saben mit Stn 700 » T ͤ ͤ . TR. dub MM. N. on bie@rpeb. Diefer Ai, 
Brelichr 5 2. ee. 53 Sämmliche Glaſerarbeiten, Rn er ar in A1. 
Mellienſtr. 136 1. Et. 6 550 . I. » . . 
Gartenſtr. 64 1. Et. 5 550 = ſowie Re araturen verden Ihre | J Wohn. von 3 Jim. nach vo rn gelegen 
5 und billigft | 1.90 Th. z. v. Heiligegeiſtſtr. 17 b. F. Dapslafl 
Eliſabethſtr. 4 3. Ct. 3 830 ausgeführt. h. z. v. Heiligegeiſtſtr. F. Dopslafl, 
Culmerſtr. 10 2.6.4 =» 525 = TOSSes Lager IM. Wohnung 4. verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Saber l. Et. 30 in allen Sorten Tafelglas N 3 
Culmerſtr. 11 1. Et 3 = 480 11 J li Brückenstr. Ein Geſchäftsleller, 
9 8 155 5 8 5 K 2 1% x emfest Julius Hell, 24. auf Wunſch m. Pferdeſtall, per 1. Mai er, 
ne: 2 8 i 70 : 1 8 Benugung werden zu vermiethen. A. Kirmes, Gerberſtr. 
Mauerſtr. 36 2. Et. 3. 450 5 Spei erräume 
Auger. 1 heel 100 „ zu Lagerung von —.— pp. geſucht Shorurr Markipreifs 
N - 8 C. B. Dietrich & Sohn. am Dienſtag. den 16. Februar 189%. 
ellienſtr. 137 parterre 5 400 .. otrie ohn. Der Markt w ittelmäßig beſchickt 
Mellienſtr. 137 parterre 5 400 = f ff h ki i er Markt war mittelmäßig beſchickt. 
Schillerſtr. 19 3. Et. 4. 375 Tine or Uullcne inder Tall ——— 
er 15 1; = 8 5 1 = wird ſofort geſucht 
erſtr. © . 5 = = 
Gerſtenſtr. 8 % % % „%% ͤ . Bi 
Baderſtr. 2 2.6.2 - 300 1 Aufwartemägchen geſ. Wo! ſagt d. Exp eiſch 
Mellinſtr. 95 Sofogs re . = = Ein bis zwei Schweineſleiſc 
1. Gt 2 240 2 Hammelfieiſch 
„Lehrlinge “ 
1. 38 135 7 in guter Schulbildung finden zum 1. April 
ene 5 ufnahme. ©. B. Dietrich & Sohn. 
Bäckerſtr. 43 Hofwohn. 2 = 192 = 
Strobandſtr. 20 8 ni ; 5 10 5 0 | 9 
ofw. =. . 
„ se: Ein Arbeiter 
. 8 1 . A . 7 
5 . Et. mbl. 27 „ 
Sobandſte 20 parterre 2 2 mbl. 25 „ unverheirathet, nüchtern und ehrlich, mit 
1 »mbl.20 guten Zeugniſſen, wird vom 1. März ab 
a 1 e 16 = verlangt von der 
. barten nls : Thorner Ostdeutschen Zeitung, 8. 
Culmerſtr. 10 1. Et. 2 ⸗-mbl 10 ⸗ Brückenſtraße 34. 


Schulſtr. 21 


Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Pferdeſtall und Remiſe. 


Druck der Bugpruderet „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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